
u nd ihr habt die Salbung von dem 
Heiligen und wißt alles." So schreibt 

II  der Apostel Johannes an Gläubige, 
die er einige Verse vorher als ,,Kindlein" 
anredet (1. Joh 2,20). Die Aussage erscheint 
vielleicht jemand auf den ersten Blick ge- 
heimnisvoll oder sogar unverständlich. 
Kindlein, Salbung von dem Heiligen, alles 
wissen? Gehen wir einmal dem Begriff ,,Sal- 
bung" in der Heiligen Schrift nach, denn 
nur von daher körnen wir den 
zitierten Satz verstehen. 

Im Alten Testament sind Be- 
griffe wie ,,Salbung" und 
,,Salböl" und die entsprechen- 

( 
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den Verben sehr hä;fig, wo- 
bei unterschieden wird zwi- 

ter, aussagt. Vielleicht können wir daraus 
entnehmen, daß ,,Salbungn etwas mit Weihe 
für Gott zu tun hat. 

Dieser Gedanke bestätigt sich, wenn wir von 
den gottesdienstlichen Einrichtungen des 
Alten Testaments lesen, daß alle Gegenstän- 
de vom Zelt der Zusammenkunft über den 
Altar und die Lade des Zeugnisses bis hin 
zu allen Geräten des Heilighuns mit Öl ge- 

schen dem ,,Salben" bzw. der 
,,Salben, die einfach zu haut- 
pflegerischem Zweck diente 
[hebr. suk, so z. B. Ruth in Kap 3,3; David 
in 2. Sam 12,201, und der ,,Salbungu mit 
dem Hintergrund bzw. der Absicht, für ei- 
nen bestimmten Zweck zu weihen [hebr. 
maschach, vgl. ,,Messias" = der Gesalbte]. 

salbt werden mußten: ,,und du sollst sie hei- 
ligen; und sie sollen hochheilig sein" (vgl. 2. 
Mo 29,36; 30,25-29). Das Speisopfer wurde 
gemengt mit Öl und gesalbt mit Öl, offenbar 
auch ein Bild der Weihe für Gott. 

Uns interessiert hier natürlich nur dieser 
letztere Begriff. Neben dieser Salbung von Gegenständen 

gab es die Salbung bestimmter Personen. 
Die erste ,,Salbungu, die in der Heiligen Dies findet sich ebenfalls besonders im Al- 
Schrift überhaupt erwähnt wird, ist die des ten Testament, aber auch im Neuen Testa- 
Steines, auf dem Jakob in Bethel geruht hat- ment. 
te. Er goß Öl auf seine Spitze, um ihn als 
~enkmal  aufzurichten z& Erinnerung an 
die Gegenwart und die Verheißungen Got- 
tes (1. Mo 28,18; besonders 31,13). Oft ist es 

Schon bei den Vorschriften über die 
Einrichtung des Zeltes der Zusammen- 
kunft, der Wohnung Gottes in der Wü- 

in der Heiligen Schrift ja so, daß die erste ste, werden auch die Priester genannt, 
Erwähnung einer Sache etwas über die Rich- die dort Dienst tun sollten: Aaron und 
tung ihrer Bedeutung, über ihren Charak- I seine Söhne an erster Stelle, dann auch 



ihre Nachfolger. Sie alle mußten mit Öl 
gesalbt werden. Die Salbung Aarons 
als Hoherpriester wird besonders her- 
vorgehoben, er wurde mit ,,heiligem 
Salböl" gesalbt (2. Mo 30,31; 37,29; 4. 
Mo 35,25), es ist dies das ,,köstliche Öl 
auf dem Haupt, das herabfließt auf den 
Bart, auf den Bart Aarons, das herab- 
fließt auf den Saum seiner Kleider" (PS 
133,2). Kein anderer als der Hoheprie- 
ster stellt deutlicher den Dienst für Gott 
dar, einerseits stellvertretend für das 
Volk vor Gott zu stehen, andererseits 
die Stelle Gottes vor dem Volk einzu- 
nehmen. Daher mußte er ,,geheiligtu 
werden, geweiht werden zu diesem 
Dienst. ,,Und Aaron und seine Söhne 
sollst du salben und sollst sie heiligen, 
um mir den Priesterdienst auszuüben." 
Das hier verwendete Salböl hatte da- 
her auch eine Zusammensetzung, die 
nur für diesen Zweck erlaubt war (2. 
Mo 30,303233). 

Auch Könige wurden mit Öl gesalbt 
und damit zu einem Dienst geweiht, 
der ja eigentlich bedeutete, stellvertre- 
tend für Gott das Volk zu regieren. So 
wurde Saul durch Samuel mit Öl aus 

I 
einer Flasche gesalbt. Weiter wird von 
einigen Königen besonders erwähnt, 
daß sie gesalbt wurden: David, Salo- 
mo, Jehu, Joas und Joahas (von Juda). 
David, der Mann nach dem Herzen 
Gottes, ragt aus dieser Reihe insofern 
heraus, als Gott ihn auch in den Psal- 
men als seinen Gesalbten vorstellt: ,,Ich 
habe David gefunden, meinen Knecht, 
mit meinem heiligen Öle habe ich ihn 
gesalbt" (PS 89,20). 

Propheten werden zwar in Psalm 105,15 
auch als Gesalbte bezeichnet: ,,Tastet 
meine Gesalbten nicht an, und meinen 
Propheten tut nichts Übles!", aber Eli- 
sa ist der einzige unter ihnen, den Gott 
zu salben befiehlt (1. Kön 19,16). 

Irn Neuen Testament gibt es 
der gesalbt wurde: unser Her 
Maria von Bethanien salbte Ihn 
.ius zu seinem Begräbnis mit einer 
je aus echter Narde, einer sehr kos 
-en Flüssigkeit, die aus dem Wurzel 
;tock einer im Hochgebirge W 

;enden Pflanze gewonnen wurde. 
war ein Ausdruck höchster Werts 
:ung, Ehrerbietung und Huldigung. 

- P -  -/ - 

In den bisher untersuchten Fällen handelte 
es sich stets um ,,materielle" Salbung, d. h. 
es wurde Salböl, das wohl meist auf der 
Grundlage von Olivenöl hergestellt wurde, 
verwendet. Eine nicht-materielle, nämlich 
,,geistliche" Salbung finden wir dann im 
Neuen Testament. Sie bezeichnet das Vor- 
handensein und Wirken des Heiligen Gei- 
stes. 

Und ihr habt die 
Salbung von dem 

Heiligen und wiBt alles. 
I. Johannes 2,20 

Wem anders als dem Herrn Jesus selbst 
kommt dieses Prädikat zu? Er war als 
Mensch durch den Heiligen Geist gezeugt, 
hatte alles in der Kraft des Heiligen Geistes 
getan und geredet (vgl. Röm 1,4). Er war 
und ist der Gesalbte, der Messias (hebr. 
maschiach) oder Christus (griech. chnstos), 
von dem schon die Propheten geredet hat- 
ten (PS 2,2; 45,7; Dan 9,26). Und Er ist der, 
dem diese Salbung mit dem Heiligen Geist 
vorbehalten ist; Er zitiert die Worte Jesajas 
(Jes 61,l): „Der Geist des Herrn ist auf mir, 
weil er mich gesalbt hat, Armen gute Bot- 
schaft zu verkündigen" (Lk 4,18). Daß der 



c e l b s t  se Salbung darstellte, die- 

wird nicht nur in dieser 
Stelle deutlich, sondern 

auch in den Zeugnissen der Apostel in der 
Apostelgeschichte, wenn sie im Gebet zu 
Gott von deinem ,,heiligen Knecht Jesus, 
den du gesalbt hast", sprechen (Apg 4,27) 
und von Ihm selbst sagen: ,,Jesus, den von 
Nazareth, wie Gott ihn mit Heiligem Geist 
und mit Kraft gesalbt hat, der umherging, 
wohltuend und alle heilend, die von dem 
Teufel überwältigt waren; denn Gott war 
mit ihm" (Apg 10,38). 

Wir erkennen nun, daß die zu Beginn er- 
wähnte ,,Salbung von dem Heiligen" nichts 
anderes bedeuten kann als das Innewoh- 
nen des Heiligen Geistes in den Gläubigen. 
Nach dem Werk der Versöhnung auf Gol- 
gatha, das die Grundlage zu einer ganz neu- 
en Beziehung zu Gott legte, wurde der Hei- 
lige Geist durch den verherrlichten Herrn 
Jesus von dem Vater am Tag der Pfingsten 
(Apg 2) herabgesandt, um in den Gläubi- 
gen und in der Versammlung (Kirche) zu 
wohnen (vgl. 1. Kor 3,16; 6,19; 12,13). Dies 

wird unter verschiedenen Gesichtspunkten 
vorgestellt: als ,,Siegelu (Eph 1,13; 2. Kor 1,22), 
als ,,Unterpfand des Erbes" (Eph 1,14; 2. Kor 
1,22) und eben auch als ,,Salbung" (2. Kor 

I 1,21; 1. Joh 2,20.27). 

Die Heilige Schrift scheint unter dem Ge- 
sichtspunkt der Salbung (die ja das Haupt 
betrifft) hervorzuheben, daß der Heilige Geist 
den Gläubigen in seinen Gedanken und sei- 
nem ,,inneren Wissen" bestimmt und ihm 
Kenntnis gibt von allem, was in geistlicher 
Hinsicht zu wissen nötig ist. ,,Kindlein" sind 
solche, die ,,den Vater erkannt" haben (Kap. 
2,13), die also wissen, daß sie Kinder Gottes 
sind. Sie verstehen die ,,Wahrheit" und wis- 
sen sie von der Lüge zu unterscheiden (Kap. 
2,21). Allein die ,,Salbung" durch den Heili- 
gen Geist befähigt sie und uns dazu, „die 
Wahrheit zu erkennen und sie uns mit aller 
Gewißheit und Entschiedenheit anzueignen. 
Diese Gnade wurde uns gegeben, um uns 
von der Welt und ihren Gedankengängen 
sowie von unseren eigenen Überlegungen 
weg und zum Vater hin abzusondern" (W. 
Kelly, Was von Anfang war, Heijkoop-Ver- 
lag, 1982, S. 166). 

Rainer Brockhaus 

99 Wie dieselbe Salb euch 2ber 
s l k  belehrt und wahr ist und keUle 

Lüaye ist und wk sie euch b e l e h ~  
trat, so bleibt in ihm. 

Und n Kinde& bleibt in ürm" 
(11. Jak B) 



Diese gedenken der Wagen 
und jene der Rosse, 

V ertrauen wir in gefährlichen Situationei~ auf 

wir aber gedenken 
des Namens des HERRN, 

unseres Gottes. 
(PS 20,7) 

eigene ~eschicklichkeit oder auf den Herrn? Wir ha- 
ben einen Christen gekannt, der sich selbst half. Als 
ein Einbrecher in sein Haus kam, empfing er ihn mit 
einem Revolver. Wie ging es weiter? Der Einbrecher 
zog ebenfalls seinen Revolver und schoß ihn nieder. 
Als der Herr seinen Feinden gegenüberstand und ei- 
ner von seinen Jüngern mit einem Schwert auf den 
Diener des Hohenpriesters einschlug, sagte der Herr: 
,,Alle, die das Schert nehmen, werden durch das 
Schwert umkommen" (Mt 26,52). 

Nun eine völlig andere, wahre Begebenheit: Eine jun- 
ge Christin, die für sich allein lebte, kam von einer Ge- 
betsstunde nach Haus. Als sie zu Bett gehen wollte, 
sah sie den Fuß eines Mannes unter ilirem Bett. Statt 
in Panik auszubrechen, kniete sie sich nieder und be- 
tete laut. In ihrem Gebet erwähnte sie die vielen Ver- 
brecher sowohl im Gefängnis als auch außerhal'b. Sie 
bat den Herrn innig, sich dieser Leute zu erbarmen 
und sie zu retten. Dann legte sie sich in1 Vertrauen auf 
den Herrn zu Bett. ~berrascht es uns, daß der Mann 
unter dem Bett hervorkroch und zu ihr sagte: ,,Haben 
Sie keine Angst, ich verschwinde"? So verließ er sie. 
Sie hatte auf den Herrn vertraut und nicht auf ihre ei- 
gene Geschicklichkeit. 

Ist das Vertrauen auf den Herrn nicht der allerbeste 
Schutz? Der Name des Herrn ist mehr als Bewahrung 
Zugleich war das Verhalten dieser Schwester ein 
Zeugnis fur den Kriminellen, das er wohl kaum ver- 
gessen haben wird Ob die Schwester ihm vielleicht 
im Himmel begegnen und erfahren wird, daß er 
durch ihr Gebet uberzeugt wurde, daß er einen Rettei 
brauchte? Welch ein Qd ~ i a r g  &s fur sie 

aus The Lord is near 


